Autofreie Innenstädte by Wehking, Karl-Heinz & Hüning, Reinhard
Autofreie Innenstädte 
Staus und mühsame Parkplatzsuche verstärken die schädliche Emissions· 
belastung, machen den Erfebnisraum Innenstadt unattraktiv und dämp-
fen sogar spürbar das Kaufinteresse. Neue Konzeptionen sind gefragt, 
eine Weiterentwicklung aussichtsreicher Ideen, um ein Verkehrs-Chaos 
abzuwenden und in den Innenstädten die Urbanität mit all Ihren nuaU-
chen wie geschätzten Eigenschaften zu bewahren. 
kaufsbereichen In den Citys als bela· 
stend und unangenehm empfunden 
hat, deshalb wurde dieses Angebot nur 
sehr begrenzt genutzt. 
CIty-LoJrlstik mit 
endcoppelten W.renstr6men 
Eine spOrbare Verbesserung verlangt 
also nach welt grOsseren. teilweise auch 
einschneidenden Planungen und Mass· 
nahmen. Das hier vorgestellte Cltykon· 
zept mit völlig neu aufzubauender 
Struktur liefert dafür ein Beispiel. 
Mit der logistik , die In Industrie und 
Handel völlig neue Abläufe, Struktur-
modelle und eine andere Interaktion bei 
allen Beteiligten zustande gebracht hat. 
Von Or,-Ing. Kar/-Heinz Wehking 
und Dipl. -Ing. Reinhard HOning 
stehen vielversprechende Werkzeuge 
und Methoden zur VerfUgung. In dieser 
relativ Jungen Wissenschaft ist man neu-
erdings bemüht, auch rur die .. City-Lo-
gistik. einen Beitrag zu leisten . Zu die-
sen Bestrebungen zählt auch das nAch-
folgend vorgestellte IdeengerOst der lo-
gistik Tedlnologie GmbH, Dortmund. 
Echt. Alternativen rtatt 
Struldu,....Kosmetfk 
Mittlerweile besteht ke{n ZwtifeJ, dass 
alle bisherigen Anstrengungen, ob nur 
als eine MOglichkeit aufgezeigt oder tat· 
slchlich von Fall zu Fall probeweise in 
den Städten getestet, wie belspielsweise 
die Sperrung bestimmter Innenstadtbe· 
reiche. nur ein Kurieren an den Sympto· 
me" bedeutete; ganz sicher waren es 
nicht die notwendigen Bngriffe zur Ur· 
sacnenbeseitigung. 
Der Verkehrskollaps in den Cltyberel· 
chen aller grossen Städte hat daher 
nichts von seiner drohenden Wahr· 
scheinlichkeit eingebOsst 
In technische Kategorien Gbertragen 
heisst das: Die aftgewachsene Logistik 
hat sich behauptet. 8enauso wie die 
grundsätzlichen EInkaufsabläufe oder 
die althergebrachte Organisation In den 
E1nzelhandelsgesch3.ften. 
Nicht wegzudiskutieren ist auch die Tal· 
sache, dass nahezu jedem Haushalt In 
Westdeutsch/and hewei" individuelles 
Nahverkehrsmittel zur Vertagung steht. 
Aus offensichtlichen Gründen, woran 
Zwedcmässigkeit und Bequemlichkeit 
Ihre grossen Anteire haben, bietet der 
Personenwagen die besten Vorausset· 
zungen fOr diese Art der cCOterbeschaf· 
funglt . Ob nun jeweils die Wohnung 
oder der Arbeitsplatz der Ausgangs· 
punkt sind - die in Kaufhlusem, Fach. 
handeisilden oder Boutiquen erworbe· 
nen Waren lassen sich bequem (wenn 
sonst keine einschr.1nkenden Rahmen-
bedingungen bestehen) mit dem eige· 
nen PW abtransportieren. 
Alle Vorstellungen und Anreize, den In· 
dlvidualvemehr zumindest Im Innen· 
stadtberelch durch öffentJlche Verkehrs-
mittel zu ersetzen, führten nicht zur 
wOnschenswerten Entspannung. Ein 
Grund tor die mangelnde Akzeptanz 
von Bus, Strassen- und U-Bahnen liegt 
am wenig attraktiven Angebot dieser 
Verkehrsmittel . Ursachen dafOr sind die 
zeitraubenden Taktfrequenzen an den 
Haltestellen und das oh recht be· 
schränkte Planangebot fOr Fahrgaste zu 
den Stosszeiten. 
Fur jeden ist es zudem eine kleine Hor· 
rorvorstellung, sich mit grossvolumigen 
Waren paketen in NahverXehrsmlttel 
zwangen zu mOssen, um ~inen _Ein· 
kauf- unbeschädigt nach Hause zu 
transportieren. 
Hier finden sich unter anderem auch 
GrOnde datOr, dass man das Pendeln 
zwischen Parlc and Ride· und den Ein· 
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DIeses Clty-Loglstlkkonzept geht von 
der Idee aus, Kunden und Ware wah-
rend der Transportaufgabe Im CItybe· 
reich voneinander zu entlcoppeln 
(Bild T). Hierbei wird sich tor den Kun· 
den der eigentliche EInkautsvorgang, 
also das Begutachten und Auswlhlen 
der Ware sowie der eigentliche Kautab· 
schluss, grundsltz1kh nicht lodern. Ort 
dieses Geschehens Ist das von den Kauf· 
Interessenten ausgewählte Fachhan· 
delsgeschlft oder Warenhaus direkt In 
der Innenstadt. Wie bisher wird der Je-
wellige Artlkd aus einem vorteilhaft prä· 
sentlerten Sortiment ausgesuchl Doch 
nach dem eigentlichen Kaufvorgang 
und dem Bezahlen erhAlt der Kunde die 
Ware nicht im Geschäft ausgehlndlgt, 
sondern er erhllt nur 
eine spezielle ChIpkar-
te, Damit wird es Ihm 
ermögUcht, dIe Ware 
direkt am Parkplatz sei· 
nes PW aus eInem be· 
sonderen, eben nur mit 
dieser Chipkarte zu Off· 
nenden Schliessfach zu 
entnehmen und In sei-
nen Wagen zu verstau-
en. 
Bild 1 bntkop~Nte Transportaufgaben Im Cllybtrelch sInd 
grundlegend tor eIne neue Logirtikldee zur se~lfgng der 
sich sUndlg vmchlrfenden 51luaUon In den 5t..tdten. An den 
RAndem von Elnkaufsbtrefchen f/egende mMkh~r nehmtn 
die PW auf, Shuttle-Fahrzeuge brIngen die «Elnkfuter. von 
hier zu den Latknzonen. (Bilder. LogIstik Technologie GmbH, 
Log Tech, DW·46QC) Dortmund) 
Das neue Clty-Logistlk-
konzept geht also da-
von aus, dass nur eine 
Warenprlsentatiotl In 
den lAden erfolgt. Die 
Warenlagerung hInge· 
gen, genauso wfe das 
Bereitstellen, befindet 
sich in einem Lager· 
und Dlstrlbutlonszen· 
trum In unmittelbarer 
Nahe des aty-Loglstik-
parkhauses. 
Angefangen von der 
Kommtsslonlerung der 
Ware über die Bereit· 
stellung In Mehrweg-
gebinden sowie den 
automatischen Trans-
port vom Las;er- und 
DIstributIonszentrum 
bis In den Schl1essfach-
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Bild 2 Das ParldJausl$t ~i dg~r City·LOSIsV/t-KonzepUon auch Umschlagplatz 10r die seJuufte Ware, die den KAutem In SchllessfJdlem 
bereltgmelJt. wird hJrdas Umladen In den e L~nen PW. 
bereIch direkt am P\,oV-Parlcplatz, handelt 
es sich um automatisierte Ablaufschritte. 
Da sich derartige Lager- und DIstribu-
tionszentren durch einen ausserordent-
lieh hohen Warenumschlag auszeich-
nen, Ist es aus betriebswirtsehaftllcher 
Skht auch möglIch, eine hodlautomatl· 
sterte Technik einzusetzen. Das beginnt 
beispielsweIse schon beI der Kommissio-
nlerung von Softgoodprodukten (wie 
Hemden, T-Shirts, Socken) oder all den 
in Boxen oder Schachteln verpackten 
Produkten. Da die BereItstellung der 
Waren fOr den Kunden In Mehrwegge-
binden erfolgen kann (Krelslaufsymm 
zwischen DIsb1butlonszentrum und 
City-Parkhaus), kOnnen dIe Mehrweg-
gebInde von vomherein an automati-
sche Kommlsslonler- und Transportvor-
gInge angepasst sein. 
S!mtUche Warenkaufe eines Kunden 
werden In dIese MehrweggebInde kom-
missIonIert Das Mehrweggebinde wird 
ober einen Barcode gesteuert; sie wer-
den dann Ober Fördemrecl<en automa-
tisch vom lager- und Dlstributionszen-
ltum bis in das Schliessfach des Kunden 
transportiert. Über die Keykarte kann 
der Kunde sein SchUesrlach Offnen, aus 
dem Mehrweggebinde seine Waren in 
den PW-Kofh:rraum verstauen und 
dann mit derselben Karte seinen PW aus 
dem Parkhaus fahren (Bild 2). 
Systemkomponenten 
ennagUchen 
zukunfbwelsende Planuncen 
Neben dem geschilderten Ablauf Ist es 
ausserdem noch möglich, vom gleichen 
Lager- und Olrtrlbutlonszenb'um aus -
unter anderem bel grossvolumlgen Pro-
dukten wie KOhlschrlnke oder Fernse-
her - die Waren bis zur Wohnung durch 
einen Vertragsspediteur anliefern zu fas-
sen, also auf eIne dIrekte Mitnahme zu 
verzichten. 
DIe fOr die Realisierung dieses Konzep-
tes notwendIgen technischen Kompo-
nenten, sowohl im City-Parkhaus als 
auch Im Lager- und Oistributlonszen-
b"um. sind In einer grundlegenden Art 
bereits heute vorhanden. Ein Teil der 
schon bestehenden Infrastruktur, bei-
spielsweise Parkhauser, liesse sfch bei 
der Realisierung dieser Idee nutzen. Al-
lerdings wäre eine Nachrustung mit den 
Sdlliessfad"lelnheiten und der FOr-
dertechnlk als Verblndungselement zu 
entstehenden Lager- und D1rtribut1ons-
zentren erfordertlch. 
Zur RealisIerung der Idee wäre es not-
wendig, dIe gesamte Ablauforganlsatl-
on detaJ/IIert zu planen, um auf 8asls 
dieser Festlegungen einen Wirtschaft-
Ilchkeltsverglelch der heutigen mIt den 
zukOnftlgen Lager- und OIstr1buttonsko-
sten durchzufOhren. 
Zu berOckslchtigen Ist ausserdem, dass 
In Zukunft erheblich wenIger Fllchenbe-
darf an der teuren CItylage notwend ig 
ware, grOssere LagerbereIche liessen 
s!ch fOr andere Aufgaben nutzen. • 
